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VI.
Mit der Sprengung der Nationalversammlung in Berlin

endete die revolutionäre Periode in der Geschichte der innern
Entwicklung Preußens . Die Autorität trat wieder in ihr
Recht und in ihre Macht ; die Initiative in Leitung des Ent¬
wicklungsprozesses kehrte in ihre Hand zurück . Zwei Wege
standen ihr offen , die Verhältnisse zu ordnen : entweder sie
kehrte zum Absolutismus zurück , oder sie beharrte aus der
Vollendung der reichsständischen Verfassung . Den ersten Wegkonnte und wollte ein König nicht betreten , der einen so tie¬
fen Blick in den politischen Bildungsgang der Zeit , in das
Leben der Vergangenheit und der Gegenwart , seine Gesetze ,seine Bedingungen , seine Bedürfnisse , seinen Inhalt und die
ihm entsprechende äußere Form gethan hatte . Wie nach dem
Sturz der Monarchie Friedrichs des Großen Viele wünschten ,
„ die äußeren Einrichtungen und die ganze Verfassung einer
glänzenden Periode zurückrufen zu können , meinend , daß in
dieser die beglückende und erhebende Kraft gewohnt habe "

,( Schleicrmacher in der Predigt am Geburtstag Friedrich d.Gr . ) , so fehlte es auch jetzt nicht an Solchen , die in jeder Selbst¬
beschränkung des KönigthumS die Revolution lauern sahen .So nicht der König , so nicht die Männer , die ihr Leben
eingesetzt , um der Hydra der Revolution den Kopf zu zer¬treten . Sie hatten gesehen , daß derselbe Sturm im absolu¬ten wie im konstitutionellen Gebiet gewüthet , und daß die
blos negirende , retardirende Politik eben auch keine glänzen¬den Früchte trug . Sie erkannten , daß die Würdigung unddie Anhänglichkeit an das Vergangene nicht zurückhalten
dürfe , Das zu thun , was der gegenwärtige Stand der
Dinge fordere . Schon die Reformen unter dem verstorbe¬nen König waren die Anerkennung , daß die Formen des
alten Staats nicht mehr dem Inhalt der neuen Zeit entsprä¬
chen, und daß ein sich verjüngender seine Kraft nicht aus der
Altersschwäche ziehen könne . Ein Zurückgehen auf den Ab¬
solutismus wäre ein Widerspruch gewesen , in den Preußenmit sich selbst kam ; aber nicht blos mit sich selbst , sondern auchmit du« andern Deutschland und ^ der Buudesaktc selbst ,welche in allen deutschen Ländern die Einführung ständischer
Verfassungen anordnet ; der beste Beweis , daß die Fürsten
des Wiener Kongresses selbst von der Ueberxeugung durch¬
drungen waren , die Form der absoluten Monarchie habe sich
überlebt .

Es war schon ein Uebelstand gewesen , daß in Preußen
der Ausbau der ständischen Verfassung in ' s Stocken kam ;
denn manche Ausartungen und Mißgriffe des süddeutschen
Liberalismus wären nicht vorgckommen , wenn in Preußen
eine im Geiste seiner politischen Reform durchgeführte Ver¬
fassung bestanden hätte . . Ohne Zweifel hätte eine auf natio¬
nalem Geiste beruhende parlamentarische Thätigkeit ihren
wohlthätigen Einfluß auch im übrigen Deutschland geltend
gemacht , und jene Richtung gezügelt , die in ihren politischen
Anschauungen mehr als billig sich von fremden Mustern lei¬
ten ließ .

War denn aber das konstitutionelle System beseitigt , wenn
man in Preußen zum Absolutismus zurückkchrte ? Mit
Nichten ! Denn wenn auch Preußen das Beispiel gegeben
hätte , so stand nicht in Aussicht , daß die übrigen deutschen
Staaten ihm gefolgt wären . Nicht einmal in Kurhessen
wäre es geschehen . Je mehr Preußen sich in Widerspruch
mit den wirklichen Bedürfnissen und dem natürlichen ,
gesund en Bildungstriebe der Zeit gesetzt hätte und damit
auch mit jener unverwerflichen öffentlichen Meinung ,
welche die natürliche Frucht realer Verhältnisse und des all¬
gemeinen Bildungsganges einer Zeit und eines Volkes ist,
desto weniger konnten gerade die Staaten , die am eifersüch¬
tigsten auf die ungeschmälerte Freiheit ihrer Selbstbestimmungwaren , sich versucht fühlen , einen Schritt zu thun , der sie in
offenbare größere Abhängigkeit von Preußen und Oesterreich
gebracht hätte , in Abhängigkeit von jenem Dualismus , der
vielfach bekämpft und gefürchtet wird . Denn in dem Maße ,als ein Staat sich die Stützen seiner moralischen Kraft im
Innern untergräbt , wird er abhängig von der Unterstützungvon außen . Auch Preußen hätte Das erfahren . Es ist
daher nicht zu verwundern , daß trotz alles revolutionären
Unfugs der Unglücksjahre doch keine deutsche konstitutionelle
Regierung an Umsturz der Verfassungen denkt , sondern nuran Reinigung von revolutionären Mißbildungen , an Besei¬
tigung der unsinnigen breitesten demokratischen Grundlage ,an Kräftigung der Autorität , als im gemeinsamen Interessewie der Ordnung , so der Freiheit selbst .

Eine Aufhebung und gänzliche Beseitigung der Verfassungin Preußen hätte demnach nur jene Kluft zwischen einem kon¬
stitutionellen und absoluten Deutschland wieder hergestellt ,die weder für den einen , noch den andern Theil von Vortheilwar , und Deutschland in zwei Lager theilte , die sich mit wech¬
selseitigem Mißtrauen beobachteten .

Preußen wäre aber auch in Widerspruch mit den konser¬
vativsten Männern feines Landes gekommen , wenn es den
Absolutismus hergestellt hätte . Denn wenn es auch dort
Einzelne geben mag , welche , und wir geben zu , aus der
besten Meinung von der Welt , in der Rückkehr zum absoluten
Königthum das einzige Heil erblicken , so kommen diese Ein¬

zelnen doch wenig in Anschlag und können nicht verlangen ,daß man ihnen „ Rechnung trage "
, wenn man bedenkt , daßnicht blos die politische Durchschnittsbildung im Allgemeinen ,sondern die Spitzen der Intelligenz , und unter ihnen dieMänner des unzweifelhaftesten Konservatismus , von der

Nothwendigkeit der konstitutionellen Monarchie auch für
Preußen überzeugt sind. Wir verweisen nur auf Männerwie Stahl , der sich in seinem Vorwort zu seinen Reden mit
gleicher Kraft gegen den Liberalismus wie für die konstitutio¬nelle Monarchie ausspricht , gegen parlamentarische Regie¬
rung wie für konstitutionelle Verfassung , die beide
oft genug verwechselt werden .

Dies sind die Gründe , aus welchen wir glauben , daß die
Männer , welche die Monarchie in Preußen gerettet haben ,sich um ihr Vaterland , ja um Deutschland ein weiteres Ver¬
dienst dadurch erworben haben , daß sie , bei aller Energie ge¬gen die Revolution , doch der Reform ihr Recht wahrten , und
festhiclten an dem Gedanken , den der König zu seiner Lebens¬
aufgabe gemacht , das Werk der politischen Reform seinem
Endziel durch Ausbau der Reichsverfassung zuzuführen .

Deutschland .
ff Karlsruhe , 27 . -Jan . Das heute erschienene Verord¬

nungsblatt des Gr . Kriegsrüinisteriums , Nr . 1 , enthält eine
Ministerialbekanntmachung vom 11 . d ., wornach die Super -
arbitrirungskommission für Offiziere und Kriegsbeamte fürdas Jahr 1853 also zusammengesetzt ist : Vorstand : General¬
major v. Fabert . Mitglieder , außer dem ständigen Mit¬
glied Generalstabsarzt 1) r . Meier : Oberst v . Reck von der
Suite , Oberstleutnant Schultz von der Suite , Regiments¬
arzt vr . Fink vom 1 . ( Grenadier -) Regiment , NegimentsarUOr . Volz vom Artillerieregiment . Protokollführer : Garnr -
sonsauditor Villinger .

§8 Aus dem Kinzigthale , 27 . Jan . Die Schweiz
scheint mit Riesenschritten nachzuholen , was sie im Eisenbahn -
Bau seither versäumt hat . Die schon festgestellten Linien von
Basel nach Zürich und von Zürich über Winterthur an den

i Bodensce , sowie die sicher '
zu Stand kommende von Winter¬

thur nach Schaffhausen kommen aber so sehr in die Nähe der
projektieren Linie von Basel - Waldöhut - Konstanz , daßdaraus offenbar erneute Schwierigkeiten für diese erwachsenund der Blick sich unwillkürlich wieder auf die Kinzigthal -
Linie richtet . Als man das Projekt der Kinzigthal - Bahn
fallen ließ , war es namentlich auch die Rücksicht auf die Ter¬
rainschwierigkeiten , welche zu dieser Wendung bestimmend mit¬
wirkte . Seitdem ist die Technik der Lokomotion so wesentlich
vorgeschritten , daß der Uebergang über den Schwarzwald
jetzt viel weniger Bedenken als damals machen kann . Nichtnur sprechen alle Gründe , die man längst geltend gemacht hat ,heute noch für diese Linie , sondern sie werden durch die Ent¬
wicklung , die das Eisenbahn -Netz an den Grenzen des Groß¬
herzogthums nimmt , noch unterstützt ; gewiß würde Vieles
durch das Land gehen , was bei Basel und Bruchsal über die
Grenze geht . Auch die Mittel zum Bau , meinen wir , sollten
zu gewinnen sein . Wenigstens haben die neuesten Vorgängein der Schweiz bewiesen , welches große Zutrauen die Eisen¬
bahnen als Geldanlagen genießen , und wir wüßten nicht ,warum Dieses bei uns anders sein sollte . Ist aber einmal
die Grundlage der nöthigen Mittel gefunden , so wird es auchan ihrer Ergänzung nicht fehlen .

, 8*
Freiburg , 27 . Jan . Wie wir vernehmen , ist dem

Direktor des hiesigen Stadttheaters , Hrn . Franz Wallner ,die Direktion des Stadttheaters zu Posen von dem dortigen
königl . preußischen Oberpräsidium auf drei Jahre übertragenworden . Das Vertrauen , welches die oberste Behördi der
Provinz Posen Hrn . Wallner dadurch zu erkennen gegebenhat , ist für diesen um so ehrenvoller, - als 21 Konkurrenten ,worunter sehr namhafte deutsche Theaterdirektoren , für jeneStelle aufgetreten waren .

Donaueschingen , 27 . Jan . ( D . W . - Bl .) Die Feierdes hohen Geburtsfestes Ihrer Grvßherzogl . Hoheit der
Frau Fürstin Amalie zu Fürstenberg fand bei uns gestern in
der herkömmlichen herzlichen Weise statt . Zu dem in der
Stadtpfarrkirche abgehaltenen Hochamte , bei welchem die
Liedertafel in Begleitung der fürstl . Hofkapelle und unter
Mitwirkung einer Anzahl Dilettanten würdige Gesänge vor¬
trug , betheiligte sich eine große Menge Andächtiger aller
Stände ; wiederholte Salven ertönten während des Gottes¬
dienstes . Mittags 2 Uhr war bei Sr . Durchl . dem Herrn
Erbprinzen Tafel . Ein Festball , von der Museumsgesell¬schaft veranstaltet , dem auch II . DD . der Erbprinz und die
Frau Erbprinzessin anwvhnten , bildete den Schluß des
schönen Festes .

ff Ans dem Seekreis , 27 . Jan . Die Frage , ob ein
Gesetz den Zweck , welchen man bei dessen Erlassung im Auge
hatte , wirklich erfüllt , läßt sich nur nach längerer Anwendung
desselben beantworten , und so erscheint es sehr zweckmä¬
ßig , die hierüber gemachten Erfahrungen zu sammeln . Die
abgeänderte bürgerliche Prozeßordnung ist nunmehr über
anderthalb Jahre in Wirksamkeit , mühin bereits lange genug ,um ihre Neuerungen praktisch zu bewähren . Heben wir von

diesen eine hervor , nämlich die Bestimmung über die abge¬kürzten Appellationen , so wollte man damit , daß -in einerReihe von Fällen die Verhandlung der Appellation vor demUnterrichter stattfinden soll , einestheils die sonst mehrfacherhöhte Gcschäftslast der Hofgerichte vermindern und andern -theils den Parteien die Advokatenkosten ersparen .
Anfangs schien es jedoch , als ob man in der Wahl desMittels nicht glücklich gewesen sei , denn die Leute ließen sichdurch die erleichterte Möglichkeit verleiten , viel öfter , alsfrüher , zu appelliren , so daß für sie große Kosten entstunden ,die Hofgerichte aber durch die Menge der abzuurtheilendenabgekürzten Appellationen mehr Zuwachs an Arbeit bekamen ,als ihnen durch die Verweisung der Verhandlung dieserAppellationen vor den Unterrichter abgenommen worden war .Seit einigen Monaten hat sich Dies aber geändert , weil dieSache den Reiz der Neuheit für die Parteien verloren hat ,und dieselben einsehen lernten , daß die Hofgerichte nicht ge¬neigt seien , ohne guten Grund die unterrichterlichen Urtheileabzuändern , und so können wir , da jetzt die Zahl der Appel¬lationen fast ganz auf ihr früheres Maß wieder herabgesun¬ken ist , sagen , daß die erwähnte Gesetzbestimmung ihrenwohlthätigen Zweck Vollkommen erreicht hat .

Darmstadt , 26 . Jan . Dem Drucker des hier er¬scheinenden „ Volksbl . f. Rh . u . M ." , Hrn . L. Dietzsch , istvom Kreisamt mit Entziehung der Konzession zum Druckerei¬betrieb gedroht worden , wenn er fortführe , das genannteBlatt zu drucken .
Berlin , 25 . Jan . Das hiesige offiziöse „ Correspondenz -

Bureau " äußert sich heute : „ Die „ N . Pr . Ztg ." brachte in
ihrer letzten Nummer einen Artikel über die Heirath des Kai¬
sers der Franzosen , der allgemein wegen seiner rücksichtslosen
Haltung Aufmerksamkeit erregt . Können immerhin in dervon dem Kaiser in den Tuilerien gehaltenen Rede Stellen
gefunden werden , welche die Beruhigung nicht gewähren , diealle seitherigen Reden des Kaisers als Eindruck zurückließen ,ist Dies auch sicher allenthalben empfunden worden , so kannes doch jedenfalls nur eine falsche Richtung der . deutschenPresse sein , die , indem sie die Kaiserrede als provozirendinterpretirt , selbst provözirend auftritt . Die Rede , die Na¬poleon gehalten , ist für Frankreich bestimmt , und dieser Um¬

stand muß bei ihrer Beurteilung durch das Ausland nichtunterschätzt werden . Thut man Dies , so wird man durch die
Verlobungsrede noch lange keine „ letzte Brücke "

abgebrochensehen . Ruhig und besonnen wird Jeder , der es feiner Zeit ,und wenn wirkliche Gefahr vorhanden , nicht an sich fehlenlassen wird , nicht in vorzeitigen Kriegslärm und Kriegsjubeleinstimmen . Das durch die Einigkeit seiner Großmächteeinige Deutschland darf ruhig warten , bis wirkliche Provo¬kationen erfolgen . Noch ist der prophetisch verkündete Ruf„ meine alten Garden vor !" nicht ergangen , und Den wirdman nie für weise halten , der ihn als „ wesentlichen Fort¬schritt " begrüßen würde ."
Wie die „ N . Pr . Ztg ." Hort , wird sich der Geh . Legativns -

rath Hr . v . Sydow schon in der nächsten Zeit nach den
bohenzollern ' schen Fürstentümern

'
begeben , um die obersteLeitung der dortigen Verwaltung in die Hand zu nehmen .Ueber die seit dem Sommer v. I . vorbereitete neue Organi¬sation für diese Fürstentümer , durch welche die eigentümli¬chen Verhältnisse der letzteren besondere Berücksichtigung fin¬den sollen , verlautet noch Nichts . Der bisher mit der Ver¬

waltung kommissarisch beauftragte Oberregierungsrath GrafVillers wird dem Vernehmen nach einen andern Wirkungs¬kreis erhalten .
<L> Berlin , 26 . Jan . Die Verhandlungen am Bundes¬

tage über die Aufstellung normativer Bestimmungen für die
Presse sind in letzter Zeit wieder gänzlich ins Stocken gera¬ten . Bevor die betreffende Kommission der ihr gewordenen
Aufgabe gemäß an die Ausarbeitung eines dritten Entwurfs
zur Vereinigung der noch immer bestehenden Gegensätze geht ,soll die ganze Frage nochmals den einzelnen Regierungen zur
Rückäußerung vorgelegt werden . Dir bezüglichen Schritte
sind bereits von Frankfurt auS geschehen. Was die Be -
schlußnahme der diesseitigen Regierung betrifft , so vernehmenwir darüber aus guter Quelle , daß Preußen an dem Grund¬
satz der möglichsten Nichteinmischung des Bundes in die
inneren Landesangelegenheiten frsthält , und speziell in Be¬
zug auf die Presse das Prinzip möglichster Allgemeinheit der
normativen Bestimmungen vertritt , indem bei den verschie¬denen Zuständen nicht für jeden Staat das Gleiche im Ein¬
zelnen angemessen sei.

Für Sonnabend , den 29 ., steht auf der Tagesordnung der
Zweiten Kammer , wie schon angegeben , der Bericht über den
Gesetzentwurf , betreffend die Aufhebung der Gemeindeord¬
nung vom 11 . März 1850 , sowie der Kreis -, Bezirks - und
Provinzialordnung von demselben Datum ; ferner der Be¬
richt über den damit im Zusammenhang stehenden Gesetzent¬
wurfs betreffend die Aufhebung de- Art . 105 der Berfas -
sungsurkunde . Von Seiten der Kommission wird bekannt¬
lich bei allen drei Gegenständen auf die Annahme der Regie¬
rungsvorlagen angetragen . Damit scheint indessen der Aus¬
gang der Kammerdebatte selbst noch keineswegs vorgezeichnet
zu sein . Die betreffenden Propositionen sind in den jüngsten
Tagen von den einzelnen Fraktionen lebhaft erörtert worden .



Fast in allen wird das Bedürfniß einer gesunden Reform
der ln der Bewegungszeit entstandenen Kommunalgesetz¬
gebung anerkannt . Aber während die entschiedene Rechte
gerade in den Vorlagen das geeignete Mittel erblickt, um den
Weg zu einem ersprießlichen Ausbau anzubahnen , verbreüet
sich in den übrigen Fraktionen immer weiter die Meinung ,
daß die vorgängige Beseitigung der bestehendenGesetzgebung
auch zugleich die Bürgschaft für die Durchführung einer den
allseitigen Interessen entsprechenden Reform aufhcben werde .
Wir deuteten schon neulich an , daß die Besorgniß sich ver¬
nehmen lasse , die rechtsgiltige Wiederherstellung der patri -
monialen und ständischen Verhältnisse werde auch jede wün -
schenswerthe Veränderung der vormärzlichen Normen in eine
ungewisse Zukunft hinausschieben . Dieser Ansicht haben sich
neuerdings auch nicht wenige Abgeordnete auf konservativer
Seite angeschloffen, und es gewinnt den Anschein, als wolle
man in den bezüglichen Kreisen dahin wirken , daß die Be -
schlußnahme über die Aufhebung der geltenden Gesetze erst
dann erfolge, wenn sich mit Bestimmtheit absehen läßt , wel¬
ches Schicksal die Vorlagen haben werden , welche an deren
Stelle etwas Neues begründen sollen.

- -ff - Breslau , 25 . Jan . , 5 Uhr Nachm . So eben trifft
die Leiche des Fürstbischofs , welche den Weg über Putschkau,
Münsterberg und Strehlen genommen , und die letzte Nacht
in der Pfarrkirche zu Strehlen geruht hat , vor den Thoren
der Stadt ein , und ein unermeßlicher Zug mit Fackeln setzt
sich in Bewegung , sie durch die ganze Länge der Stadt bis
zum Dom zu geleiten . Voran ein Militärmusikkorps , dann
der katholische Gesellenverein , die Zöglinge des katholischen
Schullehrerseminars , die Kongregationen und die Schüler
des katholischen Gymnasiums , wieder ein Militärmusikkorps ,
dann die Studirenden der Universität und die uniformirten
Bürger von Breslau , noch ein Militärmusikkorps und dar¬
auf der Kriegerverein , die Domkapelle und die gesammte
Geistlichkeit ; dann der Leichenwagen mit der sterblichen
Hülle des edlen Tobten , der schon an der Barriere der
Strehlener Chaussee von 60 Bürgern mit Windlichtern in
Empfang genommen worden war ; hinter demselben endlich
eine lange Reihe von Honoratioren und Deputationen ,
das Ganze innerhalb eines wandelbaren Militärspaliers
sich bewegend . Alle Glocken läuten , die Menge auf
den dicht gefüllten Straßen entblößt ehrfurchtsvoll das
Haupt . Wohl eine Stunde wird es dauern , bis der große
Zug den Dom erreicht . Dort verrichten diese Nacht die
Alumnen die Gebete am Sarge , morgen früh erfolgt die Bei¬
setzung der Leiche im Presbyterium des Domes in dem be¬
reits hergerichteten Grabgewölbe , das nach dem Wunsche
des Verewigten mit einem einfachen Stein geschlossen wird .
Die Leichenrede hält der Kanonikus Dr . Förster , das Todten -
amt der Kardinal - Erzbischof von Prag , Fürst Schwarzen¬
berg , der bereits gestern Abend eingetroffen ist und unter
dem Läuten der Glocken in die Stadt einzog. Uebermvrgen
findet im versammelten Domkapitel die Wahl des Bisthums¬
verwesers statt .

Wien , 23 . Jan . ( Allg. Z .) Der leitende Gedanke der
Regierung Sr . Mas . des Kaisers entwickelt sich immer mehr :
in den nunmehr veröffentlichten Organisatiönsedikten nimmt
er , für die Administration wie für die Justiz sämmtlicher

. Kronländer , feste Form und Gestalt an . In allem Großen ,
Wichtigen , Entscheidenden : — Einheit , so daß die obherr¬
schende Idee und Auffassung rasch, ungestört , energisch von
dem Mittelpunkt der Macht bis zu den äußersten Reichsgren¬
zen gelangen kann. Im Lokalen, Besondern , Provinziellen
dagegen darf auch die Besonderheit hervortreten , soll und
kann die Eigenthümlichkeit berücksichtigt werden . Deßhalb
wird der Statthalter , das unmittelbare Organ der kaiserlichen
Autorität in den Provinzen , in der engsten Verbindung mit
der Zentralregierung stehen , dann aber , zum Theil in Ver¬
bindung mit dem Statthaltereirath , eine große Zahl von Ge¬
schäften erledigen und entscheiden können , welche den Gang
der Zentralregierung hemmen würden , und die vorzugsweise
aus der eigenen Anschauung beurtheilt werden müssen . Für
Ungarn war hier die Grenzlinie , auS nahe liegenden Grün¬
den, besonders schwer zu zeichnen ; ich glaube , die Erfahrung
wird bewähren , daß es mit Einsicht und Besonnenheit ge¬
schehen ist. Jedenfalls sind nunmehr die letzten Selbsttäu¬
schungen einer gewissen Fraktion zerstört , und Ungarn kann, ,
auf der ihm setzt von seinem Kaiser und König gegebenen
festen Rechtsgrundlage , bei geordneter Organisation zu der
volkswirthschaftlichen Entfaltung gelangen , deren sein ge¬
segneter Boden seit Jahrhunderten vergeblich harrte . Daß
bei den Aemtern der untersten Instanz Justiz und Admini¬
stration vereinigt sind , ist eine Konsequenz des Gesammt -
plans , und es darf dabei nicht außer Acht bleiben , daß durch
diese Vereinigung besonders in den zahllosen Orten und Be¬
zirken früherer Patrimonialsustiz nunmehr die alleinige kaiser¬
liche Autorität um so prägnanter hervortritt .

Die bereits theilweise angeordnete Reduktion in der Artil¬
lerie soll vorerst neuen Modifikationen unterzogen werden .
Dem Vernehmen nach wird in Folge der Vorgänge in Mon¬
tenegro zur Wahrung der österreichischen Grenze ein Obser¬
vationskorps von 18,000 Mann unter dem Kommando des
Ban Jellachich zusammengezogen. Aus Agram ist der dor¬
tige Fürstbischof hier eingetroffen , um Sr . Majestät den Dank
für die Erhebung des Agramer Bisthums zur kroatisch- sla-
vonischen Metropole abzustatten . Der päpstliche Nunzius
Monsignor de Viale Preis wird zu Ostern die Inthronisa¬
tion des Kirchenfürsten persönlich vornehmen . Bekanntlich
ist Agram eines der reichsten und am besten dotirten Bisthü -
mer des Kaiserstaats .

Bozen , 22 . Jan . ( B . Wochbl.) Die Uebertragung der
irdischen Reste des Erzherzogs Rainer in die alte Pfarrkirche
wird nach nunmehr erfolgter Einbalsamirung heute Abend
unter Begleitung der Herren des erzherzoglichen Hofes und
der Hofdienerschaft ohne sonstige Feierlichkeiten vor sich gehen,
und der Leichnam auf dem dort errichteten Paradebett wäh¬
rend des Sonntags und Montags ausgesetzt werden . An
Hirsen Tagen ist dem Publikum von ö bis 12 Uhr Vor-,

und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags der Zutritt offen. Am
Dienstag , 25 . d. , beginnen um 10 Uhr Morgens die feier¬
lichen Erequien mit einem Hochamte in der hiesigen Pfarr¬
kirche . Hierauf folgt die feierliche Uebertragung aus der
alten in die neue Pfarrkirche und die Einsegnung der Leiche,
welche sodann dem Willen des Dahingeschiedenen gemäß in
der Pfarrkirche beigesetzt werden wird .

Die Nachricht der „ Allg. Ztg . ", daß der hochw. Bischof
von Briren gestorben sei, hat sich glücklicher Weise nicht be¬
stätigt . Sie beruhte auf einem in Innsbruck , Salzburg rc .
verbreiteten falschen Gerücht , das , wie wir hören , auch in
das „ Salzburger Kirchenblatt " übergegangen war .

Schweiz .
* Aus der Schwerz , 27 . Jan . Der Nationalrath hat

gestern , dem Antrag des Bundesraths entsprechend , mit 58
gegen 44 Stimmen einen Nachkredit von 18,000 Fr . für das
Auswanderungswesen bewilligt , und zwar zur Errichtung
eines AuSwanderungsbüreau ' s in Basel , und zur Aushilfe
an die Konsulate in Havre , Neu - Aork und Neu - Orleans .

Der Nationalrath hat ferner folgende, die Zentralbahn be¬
treffende Eisenbahn -Konzessionen mit wenigen Modifikationen
genehmigt : Basel , Solothurn , Bern und Luzern . In Be¬
treff des Landesverraths -Prozesses wurde beschlossen , bei den
Behörden von Luzern mit allem Nachdruck darauf hinzu¬
wirken , daß die Prozedur ihre Erledigung finde und der
nächsten Bundesversammlung Bericht erstattet werde . — Der
Ständerath fuhr in der Berathung des Bundeöstrafrechts -
gesetzes fort .

Italien .
Rom , 19. Jan . Vor etlichen Tagen ward eine außer¬

ordentliche Kongregation der Kardinäle zusammenberufen .
Man vermuthct , daß es sich um eine neue territoriale Ein -
theilung des Kirchenstaates und um die kirchlichen Angelegen¬
heiten von Bayern gehandelt habe.

Frankreich «
* Paris , 26 . Jan . Es ist auffallend , welche Wichtigkeit

unter den gegenwärtigen Zuständen die ausländische Presse
aus Kosten der inländischen gewinnt . Es war die „Jndep .
Belge " , die die ersten biographischen Notizen über die künf¬
tige Kaiserin der Franzosen geben durfte , die dann von den
Pariser Blättern abgedruckt wurden . Jetzt sind es vornehm¬
lich die englischen Blätter , die für die Beurtheilung des von
Napoleon 111 . gethanen Schrittes und der Vermählungsrede
den Ton angeben und mit ihren Leitartikeln die Spalten der
NegierungSorganc füllen . Was die übereinstimmend günstige
Beurtheilung der neuesten Kaiserrede verursacht hat , möchte
vorzüglich in der Entschiedenheit zu suchen sein, womit sich
das ncubonapartistische Kaiserthum von den Traditionen der
alten Monarchie lossagt . Die englische Presse scheint eine
Art Genugthuung an dem unverblümten Selbstbekenntniß zu
empfinden, das von der neuen Gewalt , und zwar auf Kosten
der andern europäischen Monarchien , England ausgenom¬
men, ausgesprochen wurde . Daß die Repräsentanten dieser
Monarchien durch die Rede nicht wenig überrascht wurden ,
läßt sich denken. Das Gerücht will bereits von Remon¬
strationen des Hrn . v. Hübner wegen der die Heirath
der Kaiserin Marie Luise betreffenden Stelle der Rede
wissen , worauf Hr . Drouyn de Lhuys eine versöhnliche
Antwort gegeben haben soll . Wie Dem sei , es steht zu er¬
warten , daß man nochmals auf die Erörterung des Ge¬
schichtlichen jener Vermählung zurückkommen wird , und man
ist nicht wenig gespannt darauf , was die österreichische
Presse sagen wird . Die „ Jndep . Belg ." hat ihrerseits den
Reigen der historischen Besprechung eröffnet ; sie stellt die
Sache ungefähr also hin : Der Kaiser Napoleon ! , sei im
Zweifel gewesen, ob wegen der Großfürstin Anna oder einer
Erzherzogin negoziirt werden solle . Unter diesen Umständen
habe man den Grafen v. Narbonne , einen gewandten und
klugen Diplomaten , in geheimer Mission nach Wien gesen¬
det, wo er dem äußern Schein nach ganz aus eigenem An¬
trieb und ohne Aufträge auftreten sollte. Er habe Eingang
bei dem Fürsten Metternich und in den Hofkreisen gefunden ,
und hier , wo alle Welt von der Heirath Napolevn 's
sprach , gelegentlich fallen lassen, daß bereits grosse Sou¬
veräne , namentlich die von Rußland und Sachsen , sich einer
Familienverbindung mit dem Kaiser der Franzosen nicht ab¬
geneigt erklärt hätten . In Wahrheit aber sei weder das
Eine noch das Andere der Fall gewesen , und eben darum
habe man sich an Oesterreich gewendet . Man sei in den
Grafen gedrungen , um Näheres zu erfahren ; dieser aber
habe den Geheimnißvollen gespielt , und die Sache so zu
spannen gewußt , daß Fürst Metternich ( es wird nicht gesagt,
in welchem nähern Zusammenhang ) sich dahin geäußert habe,
er glaube, Oesterreich werde nicht mehr von einer Verbindung
entfernt sein , als die andern Staaten . Der Graf v . Nar¬
bonne habe diesen Wink sogleich an Fouche gemeldet, und
darauf seien direkte Verhandlungen eröffnet worden .
UebrigenS weiß man , daß Napoleon auf St . Helena be¬
hauptete , daß der erste Schritt von Seiten Oesterreichs ge¬
schehen sei , und das mochte dem Neffen zum Gebrauch des
vielbesprochenen Ausdrucks „drißuer " genügen , der in der
Vermählungsbotschast verkommt . Wenn nicht stärkere histo¬
rische Beweise , als die der „ Jndep . Belg ." beigebracht wer¬
den, so wird es der österreichischen Presse nicht schwer fallen ,
sie zu entkräften .

Die Arbeiten zur Ausschmückung der Liebfrauenkirche
werden unter der Leitung der Baumeister Viollet -Leduc und
Lassus Tag und Nacht mü der größten Energie betrieben .
Das Innere der Kirche wird einen Anblick von fabelhafter
Pracht bieten. An dem Portal wird eine Vorhalle gebaut ,
an der allein 300 bis 400 Arbeiter beschäftigt sind.

Man behauptet , der Kaiser und die Kaiserin würden von
nun an an den Wintervergnügen nur noch wenig Theil mehr
nehmen« Doch ist es bestimmt, daß der Kaiser auf dem ihm

von dem Senat gegebenen Ball erscheinen wird . Der gesetz¬
gebende Körper wird dem Kaiser zu Ehren einen Ball auf
Ostern veranstalten .

-f Paris , 27 . Jan . Die kirchliche Trauung wird nach
dem „ Moniteur " in folgender Weise vor sich gehen : Sonn¬
tag um 11 Uhr holen zwei Hofwagen die Kaiserbraut im
Elysee ab. Im ersten Wagen nehmen Platz die Großhof¬
meisterin , die Ehrendamen und der erste Kammerherr der
künftigen Kaiserin ; im zweiten diese selbst, ihre Mutter und
ihr Großhofmeister ; ihr Stallmeister reitet nebenher , ein
Kävalleriepiquet bildet die Eskorte . Der Zug fährt durch
die Pforte des Flora -Pavillons in die Tuilerien ein. Am
Thör des mittleren Pavillons (kavillon äs IDorloßs ) wird
die Kaiserbraut von dem Großkammerherrn , dem Großstall -
mcister, dem ersten Stallmeister , vier Kammerherren und den
dienstthuenden Ordonnanzoffizieren empfangen . Der Prinz
Napoleon und die Prinzessin Mathilde erwarten sie an der
großen Haupttreppe . Oben angekommen, wird sie von dem
Kaiser , der ihr , umgeben von dem Prinzen Hieronymus , den
Ministern , den Marschällen und Admirälen , dem Großmar¬
schall des Pallastes und dem Großsägermeister , entgegengeht ,
in den Kaisersaal ( 8slon äs I'Lmpsrsur ) geleitet . Um 12 Uhr
verläßt das kaiserliche Brautpaar die Tuilerien , was eine
Kanonensalve der Stadt Paris verkündet. Der Zug geht
unter dem Triumphbogen hindurch über den Carrouselplatz
durch den Louvre , die neue Rivoli - Straße vor dem Stadt¬
haus vorüber nach den Kais und dann über die Arcolabrücke
nach dem Hauptportal des Liebfrauendoms . Auf dem ganzen
Wege bildet auf der einen Seite Nationalgarde , auf der an¬
dern Linienmilitär Spalier . An der Spitze fahren dieZivil - und
Militär -Hofbeamten , eine Schwadron Kavallerie voraus und
eine Schwadron Kavallerie hintendrein ; dann kommen in
ihren Wagen die Minister , die der Person der Prinzen und
Prinzessinnen beigegebenen Offiziere und Damen , in einem
besonder » Wagen der Hofstaat der Prinzessin Mathilde und
hinter dieser zweiten Gruppe wieder eine Schwadron Guiden
als Eskorte ; sodann in einem Wagen die Pallastdamen der
Kaiserbraut , in einem zweiten ihr Großhofmeister und ihr
erster Kammerherr ; im dritten , mit 6 Pferden bespannten ,
die Großwürdenträger vom Hofe des Kaisers ; im vierten ,
ebenfalls mit 6 Pferden bespannten , die Prinzessin Mathilde ,
die Mutter , die Großhofmeisterin und die Ehrendame der
künftigen Kaiserin ; im fünften , wieder mit 6 Pferden be¬
spannten , der Prinz Hieronymus und der Prinz Napoleon ;
endlich im sechsten Wagen , der von 8 Pferden gezogen wird ,
das hohe Brautpaar . Eine Schwadron Guiden und hinter
dieser noch ein ganzes Regiment schwerer Kavallerie be¬
schließen den Zug . Bei der Ankunft an der Kirche
empfängt der Erzbischof von Paris , umgeben von seiner
Geistlichkeit, Ihre Majestäten im großen Portal , das sich
vor ihnen öffnet. Der Kaiser geleitet nun seine Braut auf
den Thron , worauf sofort der Erzbischof zum Gottesdienst
und der Trauüngöfeier schreitet. Nach der Einsegnung
der goldenen Heirathsmedaillons und des Traurings bege¬
ben sich Ihre Majestäten an den Fuß des Altars , wo sie
stehend verbleiben und sich die -rechte Hand .reichen. Der
Erzbischof empfängt sodann von dem Kaiser und der Kaiserin
die übliche Erklärung , daß sie sich zu Ehegatten nehmen wol¬
len, und überreicht dem Kaiser die Heirathsmedaillons und
den Ring , worauf der Kaiser der Kaiserin jene überreicht
und diesen an den Finger steckt . Nach dem Gebet kehren
Beide auf den Thron zurück , begeben sich nacheinander zur
Verehrung des Allerheiligsten , und knien nach dem Pater
Noster vor dem Altar nieder . Während nun der Segen ge¬
sprochen, das Evangelium gelesen und zu mehreren Malen
das » Damms sslvum Iso Nspolsonem * gesungen wird , halten
der erste Almosenier und ein anderer Bischof denDrauschleier
von Silberbrokat über dem Kopf Ihrer Majestäten . Der
Erzbischof reicht denselben hierauf das Weihwasser und
stimmt das Tedeum an , welches von dem Orchester und den
Sängern wiederholt wird . Nach dem Tedeum nimmt Jeder¬
mann wieder seinen Platz ein , Ihre Majestäten verlassen
den Thron , der Erzbischof geleitet sie wieder bis zum gro¬
ßen Portal und der Zug kehrt nach den Tuilerien zurück ,
aber auf einem andern Wege , als auf dem er gekommen war ,
nämlich die Kais hinunter zum Concordienplatz , von wo aus
er durch die breite Allee des Tuileriengartens in ' s Schloß
einzieht.

Nach der Trauung finden Volksfestlichkeiten und Abends
Gratisvorstellungen in ven Theatern statt. Der Erzbischof
von Reims , Kardinal Gouffet , ist bereits in Paris ange¬
kommen, um der Vermählungsfeier bcizuwohnen . Die Ein¬
laßkarten zur Liebfrauenkirche theilt der Großzeremonienmei¬
ster, Herzog v . Cambaceres , aus . Die Pariser Gemeinde ,
welche , wie schon erwähnt , der Kaiserin ein Collier von
Diamanten widmet , folgt hierin nur einem alten , bei allen
derartigen Gelegenheiten üblichen Brauch . Sie hat zugleich
300,000 Franken zu Wohlthätigkeitszwecken ausgesetzt.

Außer einer Menge Ernennungen von Friedensrichtern
und Friedensrichter - Stellvertretern enthält der „ Moniteur "
ein Dekret , wodurch abermals 9 Divistons - und 29 Brigade¬
generale auf ihr Ansuchen des Abschieds enthoben und in die
zweite oder Reserveabtheilung der Generalität zurückversetzt
werden .

Der Gutsbesitzer v . Fondville aus dem Cher -Departement
ist zum kaiserlichen Kammerherrn ernannt worden .

Man liest im halbamtlichen Theil des „ Moniteurs " : „ In
der Nacht vom 22 ., als der Tuilerienball zu Ende war Und
rm Augenblick, als die Wagen fortfuhren , entstand ein Streit
zwischen den Hofbedienten und den Jägern Sr . Erz . Veli «
Pascha ' s . Als der Kaiser Dieses erfuhr , schickte er sofort
einen ferner Adjutanten zu dem Gesandten der hohen Pforte ,
um rhm sein Bedauern über Das , was vorgefallen , auszu¬
drücken . Die Personen , welche bei dieser Gelegenheit die
Achtung vergaßen , die sie dem Repräsentanten einer Frank¬
reich befreundeten Macht schuldig sind, sind bestraft worden .
Se . Erz . Veli - Pascha wurde durch dieses freundliche Auftre¬
ten sehr angenehm berührt ."

In Havre ist ein spanisches Dampfboot angelangt , um



12 Mill . Fr . abzuholen , die Hr . v . Rothschild der spanischen
Regierung leiht . — Bon Bevarieur ist eine Bittschrift mit
1600 Unterschriften eingelaufen , worin der Kaiser um Be¬
gnadigung der zum Tode verurtheilten Dezemberinsurgenten
gebeten wird , die in dieser Stadt hingerichtet werden sollen .
Ein katholischer und ein evangelischer Geistlicher sind die
Ueberbringer der Bittschrift .

Großbritannien .
London , 25. Jan . Nicht nur die „Times " , sondern

auch „ Standard " , „ Post "
, „ Herald " und „ Sun " sprechen

sich mit großer Anerkennung über des Kaisers Vermählungs -
bvtschaft aus . „ Ich höre — sagt der Berichterstatter des
„ Morning Chronicle " aus Paris — , daß Lord Cowley
seine volle Billigung der Hochzeitsbotschaft ausgesprochen
hat , und als er beim Tuilerienball dem Kaiser begegnete , be¬
nützte er die Gelegenheit , Sr . Mas . dazu Glück zu wünschen .
Anderseits ist der österreichische Gesandte über die anstößige
Anspielung aus die Heirath Napoleon ' s des Großen mit
Marie Louise so beleidigt , daß er bereits Hrn . Drouyn de
l'Huys darüber Vorstellungen gemacht hat . Die andern ,
deutschen Mächte sind ebenfalls verletzt ; aber ihre Vertreter
haben ihr Mißvergnügen noch nicht zu erkennen gegeben .
Es ist zu hoffen , daß Lord Cowley nicht zu voreilig mit
seiner Billigung einer Botschaft war , die bei unseren Mur¬
ten mit Recht Anstoß gibt . Eine Zeit lang herrschte eine
affektirte Herzlichkeit zwischen dem neuen Kaiser und dem
brittischen Gesandten , die , so befriedigend sie für Seine
Lordschaft persönlich sein mag , doch weder die Stimmung
Englands ausdrückt , noch geeignet ist , das gute Einver¬
nehmen zwischen den beiden Staaten fester zu kitten . Lord
Cowley wird hoffentlich nicht vergessen , daß der Weltfriede
nicht von den Aufmerksamkeiten , die Ludwig Napoleon ihmund seiner Gemahlin erweist , sondern mehr von der Einig¬keit und Festigkeit der andern Mächte , unserer ehemaligenund hoffentlich im Nothfall auch künftigen Alliirten , abhängt .Etwas mehr Zurückhaltung dürfte daher Sr . Lordschaft zu
rachen sein . Schon einmal hat die englische Regierung
durch die eilige Anerkennung des neuen Kaiserreichs den
Mitunterzeichnern der Verträge von 1815 Verdruß bereitet .Es ist durchaus nicht nöthig , durch die öffentliche Anpreisungeines Dokuments , welches sic für beleidigend halten , ihr
Mißvergnügen zu erhöhen . Der Kaiser seinerseits schienvon den Lobsprüchen Lord Cowlcy 's höchlich entzückt und be¬
lohnte Se . Herrlichkeit auf der Stelle , indem er ihn nebst
Gemahlin zum Diner in den Tuilerien en pstit oomils mitder künftigen Kaiserin einlud ."

Vorgestern verließ das neue , herrlich gebaute Auswande¬
rerschiff „ Emigrant " mit 400Deutschen an Bord die Themse ,um nach Southampton zu fahren . Dort werden sich noch an100 ihrer Landsleute einschiffen , und in etwa drei Tagen
geht das prächtige Schiff nach Australien unter Segel . Es
ist ganz von Deutschen gemiethet und führt an 500 , meist
wohlhabende , junge Leute ins Reich der Antipoden .

Rußland .
Petersburg , 18 . Jan . Am russischen Weihnachtsabend

fand hier gleichzeitig mit der Feier desselben auch die Feier
der Befreiung Rußlands von der feindlichen Invasion im
Jahr 1812 in offizieller und glänzender Weise statt . Nach
abgehaltenem Gottesdienst begab sich der Kaiser mit der
Kaiserin , seiner ganzen Familie und dem Hof nach der
Bildergallerie , wo sämmtliche Theilnehmer der vater¬
ländischen Kriege und der Einnahme von Paris sammt der
Geistlichkeit , nach einem Dankgebet für die Befreiung Ruß¬
lands von der feindlichen Invasion , dem kaiserlichen Hause
zahlreiche Hochs darbrachten . Hierauf besichtigte der Kaiser
die Truppen in Begleitung des Metropoliten Nikanor ,
welcher sämmtliche Fahnen und Truppen mit Weihwasser
besprengte . Diese Feier bot einen überaus glänzenden Anblick .

Der General Marquis v. Castelbasac hat am 16 . d. M .
dem Kaiser seine neuen Krcditive als außerordentlicher Ge¬

sandter und bevollmächtigter Minister des Kaisers der Fran¬
zosen übergeben .

Montenegro .
Aus Cattaro , vom 16 . Jan ., bringt die „ Oesterr . Corr . "einen bemerkenswerthen Bericht . Darnach soll Montenegrovon 30,000 Mann türkischer Truppen umringt werden . DieTürken würden von zahlreichen polnischen und ungarischenOffizieren geführt , die kriegserfahren , aber auch „ rücksichtslosgenug seien , um sich zu einem Kampfe gegen Christen herzu -

gcben " . „ Ferik Pascha ( einer dieser ungarischen Apostaten )soll die Aeußerung gethan haben : Grahowo ( das sich fürMontenegro erklärt hatte ) gehöre eben so wenig den Monte¬
negrinern , wie Ungarn den Oestcrreichern . " Die „ Oesterr .Corr ." fügt dann bei : man müsse vorauösetzen , daß die blu¬
tigen Vorgänge in jenen Gegenden von Oesterreich keines¬
falls mit Gleichgiltigkeit angesehen werben können . Monte¬
negro habe seit Jahrzehndcn faktische Unabhängigkeit genossen .Die Grenzverhältnisse zu Oesterreich hätten sich größtentheilsbefriedigend gestaltet , was gegenüber der türkischen Nachbar¬schaft in Bosnien keineswegs gesagt werden könne . Ueber -dies nehme der Kampf den Charakter eines Glaubenskampfesan ; das Schreckenswort der Christenverfolgung sei erschollen .Werde die fanatische Richtung von den türkischen Machtha¬bern fernerhin eingehalten , so falle auf ihr Haupt die Ver¬
antwortung für die daraus entspringenden unheilvollen Ver¬
wicklungen .

Vermischte Nachrichten.** Für Liebhaber der — lateinischen Sprache . Diealten Sprachen werden täglich jünger , und schreiten so sehr mit derZeit vorwärts , daß ihre Wörter ganz neue Bedeutungen bekommen
haben . Weil nun die alten Wörter bisher unmöglich mehr genügenkönnen , so hat sich Hr . Makularrath Fließpapier , unordentlicherProfessor der modernen Ueberseßungs - und Verballhornisirungs -
literatur,mit einigen andern jungenAltcrthumskundigen entschlossen,ein neues lateinisches Wörterbuch , im Zeitgeschmack auszuarbeitcn .Subskriptionslisten liegen bei allen Klassikervertilgungsvereinenauf . Zur Empfehlung des zeitgeschmäcklichenWerkes folgen hiereinige Proben .

Xma verd . 1 . nach Geld fragen , ^ qus se k. der Inhalt eines
Buches , einer Rede oder eines Gedichts . Lsrbsrus , i, m . Einer derkeine Glacehandschuhe trägt , und keine Zigarre raucht . LeUum, i .n . Eine völkerrechtliche Turnübung . Libliolkecs , se , k. Eine Samm¬
lung ausländischer Romane . Komis, s , um , was oft keine Bohnewerth ist. Loress , «e . m . Nordischer Einfluß . Lslvus , a, um , sä ) .
Struwelpetergegnerisch . Lsucer , cri , in . Der Pegasus der Fort¬
schrittsmänner . Osno , verb . 3 . Tausend Gulden in einem Abend
verdienen . Osput , itis , n . Die Toricellische Leere. Lsrcer , eris , in.
DieBrummschule .^cantrs , prp . 1) an .den ungeraden Tagen : gegen ;2) an den geraden Tagen : für . vires , süj . genial . Lbriosus , sä ) ,und subst . 1) enthusiastisch; 2) Einer , der gern Vivat hoch ! ruft .Lgo , pron . Der Mittelpunkt des Weltalls , Hula , verb . 1 . Baß -
parthien fingen, ksmes , is, V. Kunsttricb . liomo , inis , in . Dieses Wort
hat für sich allein keine Bedeutung , sondern wird erst durch sein
Adjektivum Etwas ; man sehe daher s . v. des jeweiligen Eigenschafts¬wortes . Minen , enis , m . Der Gott der Reue . I.eo, nis , ni . Gebilde¬ter Hasenfuß . I->rs , se , k. die Folter der Dichter , » sgnus , s , um,
schj . Sechs Fuß lang . ( Andere Bedeutungen haben sich verwischt .)
Neptunus , i, m . Der Gott der Dichter , Nachfolger Apollo 'S . Nim¬
bus , i, m . Großmännernebel . Veesmis, i , m . ( Unübersetzbar fürden Deutschen .) kstris , se , k. Die Versorgungsanstalt , vuercus ,us , k. Holländerholz . ( Weil es bei uns nicht mehr fortkommt , sowird cS geholt .) Scribo , verb . 3 . Mit Gänskielen die Zeit todt -
schlagen. 8eäeo , verb . 2 . 1) Den jungfräulichen Stand nicht ver¬
lassen ; 2) keinen Tänzer haben . 8iiv«, se , k. Hölzernes Geld , wel¬
ches jetzt abgeschafft wird . Isntus , i , m . Der Onkel ( eigentl .
männliche Tante ) . Ismus , i , m . Ein genießbares Subjekt , mit
dem man sich bei Tisch gern unterhält . Irsgoeäis , se , I . Ein
schlecht gespieltes Lustspiel. Ixrsnnus , i , m. Einerder nicht thut ,was man will , 0xor , is , I . ( Siehe s . v. crux in andern Wörter¬

büchern .) Vest«, se , 5 1) Die Weste ; 2) Westen ( als Weltgegend ) .Virxo vestalis , eine Jungfrau , die nach Westen zieht, d . h . die hei«rathet , und dann nach Amerika geht . 2epdxrus , ein lauer Wind ,von dem lyrische Dichter ihr Windkonfekt machen. 2smps , se , m.nom . prvpr . Der Waffer -Don -Juan . (Ist letzthin einmal in ' s
Wasser gefallen .) (Sch - n.)

Reue - e Post .
^ Aus Mabrlb vom 22 » Januar wird berichtet , das HausBaring und andere würden dem Staate auf das Nationalgut57 Millionen Realen vorstrecken . ( S . ob. Art . ff Paris . )Die Befestigungen von . Dover werden verstärkt . Es wer¬den 240 neue Geschütze ihre Mündung der See und der fran¬zösischen Küste zuwenden . Zu ihrer Bedienung werden zweiArtilleriekompagnien nach Dover detachirt .
Der „ Nordd . Corresp ." , Organ der Mecklenburger Konser¬vativen , bringt eine geharnischte Erklärung gegen die auf die

Herzogin von Orleans bezügliche Stelle in der neuesten Rededes Kaisers der Franzosen .
Se . Hoh . der Herzog von Sachsen - Koburg ist in Berlin

eingetroffen . Die Reise hat , wie die „ N . Pr . Ztg ." sagt ,einen politischen Zweck. Nach der „ Fr . P . -Ztg ." soll der¬
selbe mit der Abberufung des preußischen Majors v. Nosen -
berg , des seitherigen interimistischen Kommandeurs der
koburg -gothaischen Truppen , in den aktiven Militärdienst
zu Potsdam in Verbindung stehen , da der Herzog einen
Nachfolger für Hrn . v. Nosenberg aus der Zahl der preußi¬schen Offiziere zu erhalten wünsche .

In diesen Tagen wurde der vor einem Jahre aus Wies¬baden ausgewiesene Hr . v. Glümer auch aus der Stadt
Braunschweig ausgewiesen .

In Frankfurt erwartet man längstens bis Montag die An¬
kunft des neuen Bundeöpräsidialgesandten Hrn . v. Prvkesch .

Nach dem „ Dr . I . " ist in der Nacht vom 21 . auf den 22 .d. M . der größte Theil der Stadt Friedland ( bei Reichen¬
berg ) ein Opfer der Flammen geworden . Nach einer bei¬
läufigen Annahme sind an 200 Häuser abgebrannt und der
Schaden beläuft sich über 100,000 fl. K .-M . Außer vielen
Nebengebäuden liegen 103 Wohnhäuser in Asche.

Das in Wien in Garnison liegende Regiment „ Großfürst
Konstantin " hat in der vorigen Woche Befehl erhalten , alle
beurlaubte Mannschaft einzuberufen , was eben so viel bedeu¬
tet , als : sich marschfertig zu halten . Vorderhand ist nochnicht gewiß , wohin dieses Regiment bestimmt ist.

Dieser Tage wurde zu Wien in sämmtlichen öffentlichenLokalitäten , Kaffee - und Gasthäusern das Auflegen des
„ Morn . Chron ." , der „ Times " , der „ Ztg . f . Nrddtschl ."
und der „ Aach . Ztg ." verboten . Der Bezug dieser Blätter
bleibt aber Privatpersonen nach wie vor gestattet .

Die neuesten Berichte der „ Triest . Ztg ." ( vom 25 . d. )lauten für die Montenegriner günstig . Laut derselben hatteOsman Pascha von Scutari in der Nahm Berda in offenemGefecht eine gewaltige Schlappe erlitten . Auch zu Boglievichfiel ein Gefecht zu Gunsten der Montenegriner aus . Omer
Pascha , über den bisherigen Fortgang der Operationen miß¬
vergnügt , beschloß , Montenegro mit seiner gesummten Machtauf fünf Punkten anzugreifen . Mehrere schwankende Nahienhaben dem Fürsten das Gelöbniß der Treue erneuert ; Gra¬
howo scheint nicht genommen worden zu sein , da gemeldetwird , daß dessen Wojwode Wujattch gleichfalls die Türken
zurückgeworfen habe .

Man meldet aus Konstantinopel , 5 . d. : Abd - el-Kader istdem Sultan vorgestellt worden . — Laut Berichten aus Je¬rusalem vom 30 . Dez . v . I . hatte sich der griechische Pa¬triarch nach Konstantinopel eingeschifft , um gegen die , den
Lateinern in der h. Grabfrage gemachten Konzessionen zu re -
klamiren .

Bersntwortlichcr Redakteur :vr . I . Herm. Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 30 . Januar , 14 . Abonne¬

mentsvorstellung , 1. Quartal , neu einstudirt :
Die beiden Füchse , komische Oper in
2 Aufzügen , von Mehul .

Todesanzeigen .
627 . Graben . Tiefgebeugt benachrich¬

tigen wir unsere Freunde und Verwandte ,
daß unsere geliebte Mutter und Großmutter ,
die verwittwete Frau Pfarrer Hofmann
von Niefern , Anna Maria , geb . Strudle ,
vorgestern früh um 1 Uhr in einem Alter von
58 Jahren in frommer Gottergebenheit zu
einem bessern Leben entschlafen ist.

Die Liebe , die die Vollendete im Leben so
reichlich fand , sichert uns gewiß aufrichtige
Theilnahme an unfern , großen Verluste .

Graben , den 26 . Januar 1853 .
Die Hinterbliebenen .

668 . Baden . Heute früh wurde uns
unsere innigst geliebte Tochter Luise im
Alter von fast 14 Jahren nach kaum 4tägiger
Krankheit durch den Tod entrissen .

Wir benachrichtigen von diesem schmerz¬
lichen Verlust ferne Verwandte und Freunde
und bitten um stille Theilnahme .

Baden , den 28 . Januar 1853 .
Karl Konrad Kuntz , Stadtdirektor .
Amalie Kuntz , geb . Hahn .

674 . Dur lach . Tief erschüttert geben
wir unfern entfernten Freunden und Bekann¬
ten die traurige Nachricht von dem ach ! so
frühen Hinscheiden unserer unvergeßlichen ,
lieben Pauline . Sie starb in Folge einer

Zahnentwicklung im noch nicht ganz zurückge¬
legten 6ten Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten ,
Durlach , den 27 . Januar 1853 ,

Die tiefbetrübten Eltern :
Karl Becker , Lehrer am Pädagogium .
Lotte Becker , geb . Bischof , mit ihren

zwei jüngern Kindern .
Die Großmutter Friederike Bischof , geb .

Greiner .

370. (2) 2 . In den unterzeichnetcnBuchhandlungen
sind in Kommission zu haben :

„ Liturgische Gesänge über
biblische Lerte ."

Zur gemeinschaftl . u . Privat - Erbauung .
Gnadau , 1853 . gr . 8 . 26 Bogen , broch ., in

färb . Titel -Umschlag . 1 fl. 6 kr.
Der den reichen und herzansprechenden Inhalt

dieser Gesänge — die sich auch in weitern Kreisen
der Evangelischen Kirche bald einer freundlichen
Aufnahme erfreuen , und nach des Herausgebers
Wunsche mancher Familie „ein liebes Weihnachts¬
oder Konfirmationsgeschenk " auch im höher» Sinne
werden dürften — näher bezeichnende Prospekt » -
ist grstis zu haben in der

G . Braww ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ,

und in der Akadem . Anstalt für Literatur
und Kunst in Heidelberg .

560. (3)3. Calw .
Kommis - Gesuch .

Für ein bedeutendes Tuch- und Modewaaren -
Geschäft in einer der größten Städte des Landes
find wir beauftragt einen tüchtigen Detailleur zu

suchen , und bemerken dabei , daß mit der Stelle ein
gutes Sakair verbunden ist.

Hiezu Lusttragende wollen sich in frankirten An¬
trägen an uns wenden .

SchM 8L Warner .
555 . (3) 3 . Königshofen .
O ^ ene Stelle .

In Folge der Abreise des dahier ansäßig gewese¬
nen Arztes wünscht die Stadtgemeinde , daß dessenStelle von einem andern , in der innern Heilkunde ,der Wundarznei und der Geburtshilfe lizenzirtenArzte ersetzt werde . Die Gemeinde sichert dem¬
selben für Behandlung der ortsarmen Kranken ein
jährliches Honorar von , 50 fl . bis 200 fl. zu, und
fügt bei , daß seit 5 Jahren eine Filialapotheke mit
gutem Erfolg dahier bestehe, und die Stadt Königs¬
hofen in einer der freundlichsten Gegenden dcS Tau -
bcrgrundcs liegt .

Die Herren Aerzte, welche ihre Praxis in hiesigerStadt auszuüben wünschen , werden ersucht , ihre
Anzeigen an den Unterzeichneten Vorstand gelangen
zu lassen.

Königshofen , den 24. Januar 1853.
Das Bürgermeisteramt .

Holler .
, vät . Hart .

610 . (3) 1. Thiergarten .
Erledigte Stelle .

ei dem Fürstlich Fürstenberg ' schen Eisenwerke
Lhiergarten nächst Sigmaringen ist die Stelle
HüttenamtSassistenten erledigt . Mit der in

erruflicher Art , und unter vierteljähriger Kün -
mg erfolgenden Anstellung ist ein Gehalt von— 600 fl. nebst freiem Quartier oder Quartier -

von 25 fl. verbunden . Unverheirathete und
gültigen Heimathscheinen versehene Bewerber

en sich auszuweisen über ihre bisherige Dienst -
«ng, über die zurückgelegten Studien im Berg -
Huttenfach, , sowie über Gewandtheit im Ar»

cktur- und Maschinenzeichnen . LS wird insbe -
>ere bemerkt , das ve, Duddlinasbetrieb bei An¬

wendung der Holzgase , der Dampfhämmer undTurbinen , letztere für die Walzwerke und Gebläse ,jungen und entsprechend geschultenHüttenmännern
zur weitern Ausbildung eine beachtcnswerthe Ge¬
legenheit bietet . Die Bewerbungen müssen beider Unterzeichneten Stelle bis längstens Ende Fe¬bruar 1853 einlaufen .

Thiergarten , den 25. Januar ,853.
F . F . Hüttenamt .

Weeber ,
Hüttendirektor .
585. (3)3. Sulz seid .
Verkaufs -Anzeige .

Weil ich Alters halber und wegen Ueberladungmit andern Geschäften meine noch 30 - bis 35,000
Stück enthaltende Baumschule persönlich nicht mehr
besorgen kann, so biete ich andurch diese meist ver¬
edelten , großentheils zum Aussetzen geeigneten
Bäumchen unter den für den Liebhaber vortheil -
haftesten Bedingungen mit dem Bemerken zumVerkauf aus , daß ein dahier sich ansäßig machenwollender Käufer allenfalls auch einen großen Theildes Baumschulplatzes von mir in Pacht erhaltenkann.

Sulzfeld , den 24. Januar 1853 .
Friederieh Seitz , Alt-Rachsschreiber.

^ «ryrrcyr.
Die Eichenversteigerung im Offen¬

burger Stadtwalde vom 10 . , 11 . und
12 . d - M . hat die Genehmigung er¬
halten , wovon wir die Steigerer ans
diesem Wege in Kenntniß setzen.

Offcnburg , den 26 . Januar 1853 .
Der Gemeinderath .

Wiedemer .
Nät. Gütle .



662. So eben ist bei Fr . Ludw . Herbig in Leipzig erschienen und in allen Buchhandlungen

vorräthlg , in AkrVÄruhe bei ^ r

Die französische Armee
in ihrem Verhältnisse zu Kaiser Louis Napoleon und den

deutschen Heerestheilen . Von einem deutschen Offizier a . D .
8 . broch . 1 fl. 12 kr.

Wir glauben dieses Buch nicht allein gebildeten Militärs , sondern Allen , welche sich für das Ver -
hältniß Frankreichs zu Deutschland interesfiren , mit Recht empfehlen zu können._

633 . Bei allen badischen Buchhändlern und Buchbindern ist zu haben :

Badischer Geschastskalender s. 185 !
zum Notiren der Tagfahrten , der Einnahmen und Ausgaben und sonstigen Bemerkungen . Mit genauem
Beamten -Vezzeichniß ( mitgetheilt vom Ministerium des Innern ) , Zinstafeln , Vergleichungstafeln der
Münzen , Maaße und Gewichte u . s. w.

In Leinwand 36 kr. , in Leder 48 kr .
Direkte Bestellungen werden franko unter Nachnahme des Betrags ausgeführt .

_ I . H . Geiger in Lahr .
568 . sM . Köln und Mannheim .

Ich beehre mich , hiermit die ergebene Anzeige zn machen , daß ich bei
Herrn P . Z . Blankart Junior in Mannheim eine Hauptniederlage
meiner sämmtlichen Schnupftabake für das Großherzogthum Baden errichtet
habe ; woselbst solche acht und für die Herren Lo ^ ros -Handler zu den Fabrik¬
preisen zu haben find . Köln , den 1 . Januar 1853 .

Kovecwx
im großen Cardinal .

Unter Bezug an obige Annonce erlaube ich mir die Schnupftabake des
Herrn Franz Foveaux wegen ihrer Vorzüglichkeit ganz besonders zu em¬
pfehlen . Mannheim , den 22 . Januar 1853 .

HP .
631. (2) 1. Sigmartngen . .

Aufforderung .
Diejenigen diesseitigen Gläubiger , welche ihre

Kapitalien abgekündigt , dieselben aber ungeachtet
der umflossenen Kündigungszelt noch nicht erhoben
haben , werden anmit um baldige Empfangnahme
des Geldes ersucht , widrigenfalls die Verzinsung
desselben aufhört .

Den 26. Januar 1853.
Oeffentliche Spar - und Leihkafse .

609. (2) 1 . Hüfingen .
Schasweideverpachtung .

s Die Stadtgemeinde Hüfingen^ist Willens
Samstag , den 5 . Februar d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier ihre Schafweide für
1853 — bestehend in dem Brach - und Wintcrhalm -
Oesch, nebst ca. 25 Morgen gutem Wiesfeld — in
einer öffentlichen Versteigerung zu vergeben , wozu
die Liebhaber mit dem Anfügen cingeladen werden ,
daß di? näheren Bedingungen vor der Steigerung
bekannt gemacht werden .

Hüfingen , den 25. Januar 1853.
Bürgermeisteramt .
Fischerkeller .

629 . (2) 1. Hardheim .
Schafweideverpachtung .

Dienstag , den 22 . Februar
I ., Vormittags 10 Uhr, wird

auf dem Rathhaus dahier die hiesige Gemeindc -
schäferei auf 9 Jahre , näikilich von Michaeli 1853
bis dahin 1862, in Pacht versteigert ; dieselbe kann
mit 600 Stück Schafen betrieben werden .

Die Pachtbedingungen werden bei der' Verstei¬
gerung bekannt gemacht .

Hardheim , den 22. Januar 1853.
Bürgermeisteramt .

Baumann .
vät . Kuhn .

599. (3) 1. Gerns -

Mü
'
hle - , Wald -

und Wiesen - Ver -

_ steigerung .
Die Erben der dahier verstorbenen Müller Anton

Schneider ' schen Eheleute lassen am
Samstag , den 19. Februar d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause nachbeschriebene Realitäten
zu Eigenthum öffentlich versteigern , als :

1 .
Eine zweistöckige Behausung mit einer

Mahlmühle von drei Mahlgängen und
einem Schälgang im untern Stock , nebst be¬
sonders stehender Scheuer und Stallung , und
einem Gemüsgarten an 'der Murg , neben der
Allmendgasse und dem Murgfluß ;

'
einem besonders stehenden Keller mit

Unter - und Obcrgebäüde , und an solchen
angebaute Schweinställe ; und dann die s.
g . Wörth - Insel , hinter der Mühle mitten im
Murgfluß liegend .

. 2.
Ungefähr 23 Morgen Waldung , der Man¬

zenberg genannt , neben Andreas Kugel Wwe . ,
dem GernSbachet Stadtwalde , dem Staatswalde
GernSberg , und der Ebersteiner Schloßstraße ge¬
legen .

3-
2Viertel 13 Rth . Wiesen tmKlingelberg ,neben dem eigenen Walde und der Ebersteiner

Schloßstraße .
Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen

Vermögens - und Leumundszeugnissen zu
versehen .

Die sehr billig gestellten Bedingungen können am
Steigerungstage auf dem Rathhause hier einge-
schen werden .

Gernsbach , den 26. Januar 1853 .
Bürgermeisteramt .

L ö h l e i in

ni . N '? M ' bkathschrbr .611. ^ 1. Appenweier .
Liegenschaftsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem
vormaligen Rechtsanwalt Mar Werner von hier

Samstag , den 5. März d . I . ,

Vormittags 8 Uhr,
im Gemeindehause dahier die nachbeschricbenen, in
hiesiger Gemarkung gelegenen Liegenschaften einer
öffentlichenVersteigerung ausgesetzt , und es erfolgt
der endgiltige Zuschlag , wenn der beigesetzte
Schätzungspreis erreicht wird .

1 .
Drei Achtels Jauch Acker im Holzweg ,

Schätzungswert - : 200 fl.
Hievon wird der abwesende Schuldner Mar

Werner auf diesem Wege benachrichtigt , mit dem
Bemerken , daß er , wenn er die Vornahme der
Versteigerung auf Zahlungszieler wünsche, entwe¬
der eine schriftliche Einwilligung des Gläubigers ,
oder eine deßfallsige richterliche Verfügung beizu¬
bringen habe, aber letztere vor den letzten acht Tagen
vor der Versteigerung nachgesucht werden muß .

Appenweier , den 22 . Januar 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Beck , Notar .
625. Walldorf , Amts Wiesloch .

2)

3)

Holzversteigerung .
Ms den 31 . d . M . , 1 ., 3 . und . 4. des kommenden

Monats werden aus dem hiesigen Gemeindewald ,
Distrikt I . ( dem sogenannten Hochholz) , die nach-
verzeichnetcn Hölzer versteigert ,

I ) AmMontag , den3l . d . M . :
53>/r Klafter buchen Scheitholz ,
29 ' /» ,, eichen do.,

155Vr „ buchen Prügelholz ,
118 „ eichen vo . ,

2 '/r „ forlen do ., und
3/. „ aspen do.

Am Dienstag,den 1 . Februar d . I . :
29,975 Stück buchene, eichene ' und forlene

Wellen .
Am Donnerstag , den 3 . Februar :
391 eichene Nutzholzstämme für Wagner und

Zimmerleute ,
4 ruschene Nutzholzstämme für Wagner und

Zimmerleute ,
76 buchene Nutzstangen , und
52 Pflugsrahen .

4) Am Freilag , den 4. Februar :
60 Stück größere Eichstämme, sich zu Bau -

und Holländerholz vorzüglich eignend .
Für das Gehölz Ziff . 1, 2 und 3 wird gegen vor¬

schriftsmäßige Bürgscheine Borgfrist bis Martini
dieses Jahres gestattet .

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens um
9 Uhr auf der Hiebsstelle selbst.

Walldorf , den 24 . Januar 1853.
Gr . Bürgermeisteramt .

Schleich .

620 .
vät . Frep .

(2) 1. Offenburg .
Holzverfteigerung .

Samstag , den 5 . Februar werden 'auf dem
Bauplatze der Eiscnbahn -Kinzigbrücke hier

30 Klafter Abfallhölzer ,
6 „ Zimmerspähne ,
6 „ eichene Schwarten , letztere im hie¬

sigen Bahnhof sitzend ,
versteigert ; wozu man die Lusttragenden hierdurch
einladet .

Offenburg , den 27 . Januar 1853 .
Großh . Eisenbahn -Inspektion Freiburq .

A . A. :
Möglich .

632. (3) 1. Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung . ) Im Großherzoglichen Hardtwalde , Di¬
strikt Langenblöse , werden versteigert :

Donnerstag , den 3 . , und Freitag , den
4. Februar d . I . :

271 Stämme forlen Holländer « , Säg - und
Bauholz .

Samstag , den 5 . Februar d. I . :
1 Klafter eichen Scheitholz ( Nutzholz ) .
V- ,, do . Prügelholz .

49 „ forlen Scheitholz .
84 „ do. Prügelholz .
26' /» „ eichen Stumpenholz .
3500 Stück forlene Wellen .

Man versammelt sich jeden Tag Morgens S Uhr
auf der FriedrichSthaler Allee am Hagsfelder -
Eggensteiner Weg .

Karlsruhe , den 27. Januar 1853.
Großherzogl . Bezirksforstei Eggcnstein .

Seidel .
616. Nr . 100. Bruchsal . - ( Holzversteige¬

rung .) Aus den Domänenwaldungen diesseitigen

Forstbezirks werden Freitag , den 4 . Februar
d . I . , nachverzeichnete Holzsortimente versteigert ,
und zwar in III . 28. Lußhardt , Schlag Nr . 15.
Brandlach , und außer den Schlägen :

108 Klafter buchenes, 23 Kl . eichenes und ge¬
mischtes Scheitholz , 9Vr Kl . buchenes, 4 Kl . eiche¬
nes und gemischtes Prügelholz , 79 Kl . gemischtes
Stockholz , und 4300 buchene und gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf Nr . 3
Richtweg am Brandlachenrichtweg .

Bruchsal , den 27. Januar 1853.
. Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Girardi .
628. Nr . 18,795 . Gernsbach . ( Fahndung .)

Am 16. d . M . kam in der Nacht 11 Uhr ein schlan¬
ker Bursche mit schmalem Gesicht, kleinem, dunklem
Schnurrbärtchen , dunklen Haaren , der sich fälsch¬
licher Weise für einen Kanonier Hahn von Gerns¬
bach ausgab , zu dem ledigen Adam Friedrich
Bronner von Wolfartsweier (Oberamts Dur¬
lach) und bat ihn , gegen einen Fuhrlohn von 9 fl .
noch hieher zu fahren , wo er dringende Geschäfte
habe .

Dahier eingetroffen , entfernte sich der Bursche
vom Wagen des Fuhrmannes , ohne den Fuhrlohn
zu bezahlen , und nahm noch den vom Fuhrmann
ihm anvertrauten Mantel mit , der dahin beschrie¬
ben ist , daß er von dunkelblauem Tuche , noch ganz
gut , mit einem Umschlagekragen , woran sich eine
schwarzwollcne Schleife befand , versehen , mit
grauem Kanevas und glattem , braunem Schooß -
futter besetzt sei , und einen Werth von 20 fl . habe .

Dies wird zum Zwecke der Fahndung auf den
zur Zeit noch unbekannten Thätcr und das Unter¬
schlagene mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge¬
macht , daß sich nach den gemachten Erhebungen
unter dem bezeichneten Namen ein Bursche auch
sonst im Lande noch Herumgetrieben und größere
Betrügereien verübt haben soll.

Gernsbach , den 27. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . G u t s ch.
626 . Nr . 2116 . Karlsruhe . ( Aufforderung

und Fa hn düng .) I . U. S . gegen Johann Jakob
Schöne von Greßgen , wegen Diebstahls .

Der ledige JohannJakob Schöne von Greßgen
ist dringend verdächtig , am 17 . oder 18 . November
v . I . dem Christian Ruf in Eggenstein ein Paar
Stiefel entwendet zu haben . Da Schöne der
Untersuchung durch die Flucht sich entzogen hat , so
wird derselbe hiemit aufgefordert , binnen 4 Wochen
zur Einvernahme hier sich zu stellen, widrigenfalls
das Erkcnntniß nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt werden würde . Zugleich ersuchen
wir die betreffenden Behörden , auf Schöne zu
fahnden und ihn im Bctrctungsfalle mit Laufpaß
hierher zu weisen .

Signalement
des Johann Jakob Schöne von Greßgen .

Derselbe ist von stärker Statur , etwa 5 ' 9" groß ,
hat röthliche , lange Haare und röthlichen , starken
Bart , starke Nase , gesunde Gesichtsfarbe , gute
Zähne , und trug Ohrringe .

Karlsruhe , den 24. Januar 1853.
Großh . bad . Landamt .

v . Göler .
618 . (3) 1 . Nr . 314. Kork . ( Aufforderung .)

Nachbenannte Pflichtige der Konskription pro 1853
sind bei der heute dahier stattgehadten Rekrutcn -
aushebung unentschuldigt ausgeblieben :

L . - Nr . 14 . Ludwig Nieder von Willstett ,
„ 22. Jakob Veid von Kork,
„ 23. Johann AsmuS von Neumühl .

Dieselben werden aufgeforbert , binnen 6 Wochen
von heute an sich dahier zu stellen und über ihr un¬
erlaubtes Ausbleiben sich zu rechtfertigen , da sie.
sonst, vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung
im Bctretungsfall , des Großh . Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzlicheRefrak -
tionsstrase von 800 fl. verfällt würdep .

Kork, den 5. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

. v . Hunoltstein .
608 . Nr . 3047. Bühl . ( Erkcnntniß .) Da

Gabriel Lienhard von Neuweier der Aufforde¬
rung vom 2. Juli v . I . bis jetzt keine Folge geleistet
hat , so wird er nunmehr des badischen Staats¬
bürgerrechts , unter Versällung in die Kosten , für
verlustig erklärt .

Bühl , den 17. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bctzinger . v
660. Nr . 1001. St . Blasien . ( Urthcil . )

Nr . 5766 . II. Sen . I . U. S .
gegen

Jakob Jrion von Biesingen ,
wegen Betrugs und Unterschlagung ,

wird auf die gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt :

Jakob Jrion sei des an Gallus Dietsche in
Aftersteg , Mathä Köpser in Todtmoos , Wendelin
Zipfler in Ibach , Wittwe Burger in Höchen¬
schwand, Kronenwirth Johann Binoth in Gers -
bach , Jos . Ebner in Urberg , und Matthä Maier
in Todtmoos - Strick verübten Betrugs , im Gc-
sammtbetrage von 28 fl. 16 kr . , des an Johann
Ebner versuchten Betrugs , im Betrage von 2 fl .
42 kr., und der an Johann Zimmermann ver¬
übten Unterschlagung , im Betrage von 2 fl . 24 kr.,
und damit eines wiederholten Rückfalls schuldig zu
erklären , und deßhalb zu einer Kreisgefängnißstrafe
von drei Monaten , geschärft durch achtundzwanzig
Tage mit Hungerkost , sowie zur Tragung dcrKosten
des Strafverfahrens und der UrtheilSvollstreckung
zu Verfällen .

B . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Verordnung des großh . badischen Hofgerichts
des Oberrheinkreises ausgefertigt und mit dem
größern Gerichtsinfiegel versehen worden .

So geschehen Freidurg , den 18. Novbr . 1852.
Fetz er . ( U . 8 .) K. Wielandt .

Amonn .
Beschluß .

Dies wird dem Angeschuldigten hiemit auf diesem
Wege , da sein Aufenthalt unbekannt ist, eröffnet .

St . Blasien , den 18. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
623 . (3) 1. Nr . 2909 . Freiburg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegeu Thaddä Mißbach , Tag¬
löhner von Ebringen , haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Borzugsver¬
fahren auf Samstag , den 12 . Februar d . I .,
Vorm . 9 Uhr, festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche

Ansprüche an die Gantmafse zu machen gedenken
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses, anzumel -
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln . ^ ^ „

Zugleich werden in der Tagfahrt em Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Massepfle¬
gers und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend
angesehen werden .

Freiburg , den 21 . Januar 1853.
Großh . bad . Landamt .

Hirtler .
624 . Nr . 2335 . Schönau . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Nikolaus Ruf von Marn¬
bach haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Dienstag , den 8. Februar ! . I . , früh 8 Uhr, !

anberaumt .
Alle Jene , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wol¬
len, werden hiermit aufgesordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Un¬
terpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger ernannt und Borg - und Nachlaßvergleich ver¬
sucht, und werden in Bezug auf Äorgvcrgleich und
Ernennung des Maffepflegers und Gläubigeraus¬
schuffes die Nichterscheinendcn als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen .

Schönau , den 21 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . B . Fritschi .
Joh . Marr .

666. Nr . 2l11 . Tauberbis chofs heim . ( Schul¬
tz enliquidation .) Gegen Michael Freilich von
Külsheim haben wir Gant erkannt , und ander¬
weite Tagsahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf Freitag , den 4. Februar 1853,
früh 9 Uhr, anberaumt .

Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in der Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses , von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
die der Anmeldende geltend machen will , auch
gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , auch einBorg -
oder Nachlaßvergleich versucht , und es sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgvergleiche
und jene Ernennungen als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Tauberbischofsheim , den 21 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
vät . Brick .

621. (3) 1 . Nr . 2I17 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Michael Müller , Bürger
und Webermeister von Würm , beabsichtigt , mit
seiner Familie nach Amerika auszuwandern . Zur
Liquidation seiner Schulden wird Tagfahrt auf
Mittwoch , den 9. Februar d . J ., Vorm . 11 Uhr,
anberaumt , in welcher dessen Gläubiger ihre An¬
sprüche anzumeldcn haben , als ihnen sonst von hier
aus nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen
werden kann.

Pforzheim , den 24. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
vät . Werner .

619. Nr . 1983. Karlsruhe . ( Schulden -
liquidation .) Ludwig Werner von Rusheim
beabsichtigt mit seiner Familie nach Nordamerika
auszuwandern . Es wird deßhalb Tagfahrt zur
Schuldcnliquidation auf Freitag , den 4 . Fe¬
bruar d . J . , Vormittags , anberaumt , wobei
etwaige Gläubiger ihre Forderungen richtig zu
stellen haben , da ihnen später nicht mehr zur Be¬
friedigung verhelfen werden kann.

Karlsruhe , den 25. Januar 1853.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
622. (3) 1. Nr . 2739. Bru chsal . ( Schulden¬

liquidation .) Michael Schön von Forst ist ge¬
sonnen, mit seinerFamilienach Amerika auszuwan -
dern . Etwaige Forderungen wollen in der auf
Dienstag , den 8 . Februar d . J ., früh8Uhr ,
anbcraumten Tagfahrt dahier angemeldet werden ,indem sie sonst nicht mehr berücksichtigt werden
können.

Bruchsal , den 24 . Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
577. ( 3) 1. Nr . 2867. Heidelberg . ( Auffor¬

derung . )
Die Verlaffcnschaft des Joh . Georg
Bauver von Altenbach betr .

In Ermanglung bekannter Verwandten des ledig
und kinderlos verstorbenen Joh , Georg Baud er
von Altenbach hat der Groß - . Fiskus um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr ver Berlassenschast
desselben, vorbehaltlich der Vorsicht des Erbver -
zeichniffes, gebeten .

Es werden deßhalb in Gemäßheit des L .R .S . 770
etwa näher Berechtigte aufgefordert , ihre Ansprüche
binnen zwei Monaten dahier geltend zu machen,
widrigenfalls der beantragten Einweisung stattge¬
geben werden würde . »

Heidelberg , den 24. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

G e r b e l .
^ - vät . Friederich , Akt .

574. Nr . 1232. Donaueschingcn . ( Mund -
todterklärung .) Johann Eisele von llnter -
baldingen wurde wegen Verschwendung im ersten
Grade mundtodt erklärt , und Anton Eisele von
da als dessen Pfleger aufgestellt , ohne dessen Ein¬
willigung er keines der im L .R . S . 5l3 bezeichneten
Rechtsgeschäfte giltig vornehmen kann . Donau -
eschingen , den 5. Januar 1853. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Wänker .

Druck der G. Braun 'schen Hosbuchdruckerei .
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